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• Freie Stellen zu veröffentlichen und auf Bewerber zu
warten genügt nicht mehr. Die Rollen sind vertauscht: Im Wettbewerb um Mitarbeiter
bewerben sich Unternehmen im sogenannten »ActiveSourcing« gezielt um Azubis und
Fachkräfte. Lesen Sie, was im Personalmarketing und Recruiting in ist und was auch für
Handwerksbetriebe Sinn macht.

W
askönnenwir bieten?Dasist

die Schlüsselfrage,die sich für

Betriebeheutzutagenicht

mehr nur im Kundenmarketing stellt, son

dern nochstärker beiderSuchenach neuen

MitarbeiternoderAzubis. PotenzielleMitar

beitererhalten Kundenstatus. Daherder Be

griff »Personahn arketinq«.Dennbeider Mit

arbeitergewinnung,dem Recruiting,sind

Marketingmethoden angesagt. Invielen Be

trieben sind dieAuftragsbücher voll,allein

esfehlt an Personal.Auchhierbeigilt diealte

Marktregel von Angebot und Nachfrage,

Fachkräfte und Azubissind ein knappes

»Gut«,DiedreiWorte»Wir bewerbenuns«

umschreibt dieneueDenkhaltung »Perso-
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nalmarketing«gut,deren Basiseineanspre

chendeArbeitgebermarke(Employer Bran

ding) ist bzw.einegriffige Personenmarke

(Personal Branding),über diewir in der Ja

nuar-Ausgabe2018der Mappe berichteten.

Mitarbeitergewinnung steht oben
auf der Agenda, denn sie betrifft viele:

In der Studie»Recruit ing Trends 2017- Was

HR-Verantwortlichewissen müssen- von

Kienbaum Communicationsund dem Stau

fenbiell nstitut sagten mehr alsdie Hälfte

der Befragten,dasssieder Fachkräfteman

gel treffe.S9 Prozentgehen davonaus,dass

der Fachkräftemangelweiter steigt - essind

dringend neueIdeen und Lösungen gefragt.

DenUmfrageergebnissenzufolge ist das

wichtigsteThema in Personalabteilungen

tatsächlichdieGewinnung von Mitarbei

tern,Mitarbeiterbindung folgt mit 80Pro

zent.Das Employer Branding,alsodie Bil

dung einer Arbeitgebermarke im Alltag, ist

für diePersonalverantwort lichen amdritt

wichtigsten.Krux im Ausbildungsbereich:

60 Prozent der befragtenAzubisund Schü

ler erhaltenmehr alsnurein Ausbildungs

platzangebot.46,4Prozent der Azubi-Be

werberschreibenheute nur noch eine bis

fünf Bewerbungen, nur 34,2 Prozent von ih

nen mehralszehn.Aktuell erscheinen über

23Prozentdereingeladenen Bewerber

nicht zumVorstellungsgespräch.Jeder



------------- .

85 Prozentder befragten Recruiter nutzen Online-Anzeigen, 79Prozentdie eIgene xarrtere-websette, 49
Prozent betreiben Actlve 50urclng und Immer noch 40 Prozent setzen auf Prlnt ·5tellenanze;gen

ICR ReCl'uiting Tl'ends 2018

»

Stellenbörsen dieaussichtsreichsten Kanäle,

besondersfür die überregionaleJobsuche.

SiekönnenOnline-Stellenanzeigenjeder

zeit und überall kostenfrei abrufen. Einige

Onltne-Stellenbörsen wiegigajobs.deoder

dieBundesagentur für Arbeit sindauch für

Unternehmen kostenlosund leichtzube

dienen.

Mobile und Sodal Recruit ing
nimmt zu DieSuche nachAusbildungs

oderArbeitsstellen viaSmartphone wird

2018zunehmen und zudenTopRecruiting

Trendsgehören,ebenso diegezielteRekru

tierung über soziale Netzwerke, dasSocial

Recruiting.DieBewerber sind bereit:Schon

2014gaben 76Prozent derBefragtenan,

sichmobil bewerbenzuwollen - wäredie

Akzeptanz seitensder Arbeitgeberdafürhö

her.Gerade für dieRekrutierung derjungen

GenerationenYund Zwird Sodal Mediaim

Recruiting immer wichtiger._SozialeMedi

en sindgegenwärtig diebeliebtesten An

wendungen im MobileRecruiting.Was die

allgemeine Bekanntheit alsauchdieEin

schätzung der Bedeutung angeht, liegen

SocialMedia für mobile Endgeräte,opti

mierteKarriere-Webseiten und iPhoneApps

ganzvorn«,schreibenWolf Jäger undSte

phan BöhmimBuch Personalmarketing2.0.

Neben Social Mediasind mobile Karriere-

1-"_-

•
"~..,

."

Jedes Jahr werden für die "ICRRecruiting Trends« mehr als 10 .000 Unternehmen aller

Größenklassen und Branchen im DACH-Raum gefragt. wohin die Reise im Recruiting

geht.Zwischen 600 und 1.000 Arbeitgeber haben in den vergangenen Jahren teilge

nommen, sodass die Untersuchungen auf einer breiten Basis stehen. Basierend auf

mehr als fünf Jahren Recruiting-Studien kann das ICR exklusive Informationen und

Trends zum Thema Recruiting aufzeigen:

Welche Top-Themen können sich halten. welche kommen neu dazu?

Wie sieht es bei der Nutzung von Recruitingtechnologie aus?

Was sind die größten Herausforderungen für jeden einzelnen Recruite r?

Wer rekrutiert eigentlich in den Unternehmen und wie ändert sich dies ?

Welche Kanäle werden für die Kommunikation der Stellenangebote genutzt, welche

fallen raus?

Wie viele Arbeitgeber nutzen schon Active Sourcing? Welche Plattformen werden fürs

Recruiting in Social Media genutzt un d welche Veränderungen tun sich dort auf?

Was tut sich bei den Einstellungsquellen?

Und schließlich:Wofür wollen Arbeitgeber in Zukunft mehr Geld ausgeben?

Weitere Infos und Antworten auf diese Fragen finden sich in den leR Recruiti ng Trends

2018,die kostenfrei zum Download bereitstehen unter http:/ /b itlyIlCRRT2018M

Stellenanzeigen: immer noch be
liebt Ein großerTeil desStellenmarktshat

sich mittlerweile insInternet verlagert,doch

Stellenanzeigenbleiben,Heutesind Online

Jobbörsenwichtig, mit 89 Prozent daser

folgreichsteMediumbei der Personalsuche

in Deutschland laut Staufenbiel Recruting

Trends2017.Dahinter folgt dieeigeneKarri

ere-Internetseite mit 72 Prozent.Jobbörsen

eignensich, wennesschnell gehenmuss

mit derstelienbesetzung:VieleOnline-Bör

sen bietenBewerbern die Möglichkeit, ihr

kompiettesProfilinklusiveLebenslaufund

Zeugnissen hochzuladen.Unternehmen

könnendieProfilebequemdurchsuchen

und passende Fachkräfte ansprechen.Eine

Stellenanzeige kannmanaufverschiedenen

Jobbörsen schalten,Multiposting im Fach

jargon.AuchfürJobsuchende sindInternet-
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W!lcheKanale nutzen
Sieim Rahmen des
Recruitings?

" 0. Recruiting BeIW Social Media

zehnte Azubi tritt die Ausbildungnicht an,

obwohl erdenVertrag unterschrieben hat.

Unverbindlichkeit grassiert auchbei Arbeit

gebern:4S,4 ProzentderAzubi-Bewerber

erhaltenkeineAbsage, wenn ihre Bewer

bung nicht berücksichtigt wird.

DieZielgruppe kennen »Dle Heraus

forderungdesPersonalmarketingsder Zu

kunft bestehtdarin, künftige,potenzielle,

aktuelleund ehemaligeMitarbeitervon den

eigenenArbeitgeberqualitätenzuüberzeu

gen«, schreibtProf. Dr.Christoph Beck im

Vorwortseines Buchs _Personalmarketing

2.0- VomEmployer Branding zumRecrui

ting«.lm Personalmarketing 2.0 werdedas

Personalmanagement beidenVerantwort

lichenalsPräferenz-Managementverstan

den, soder Wissenschaftler.Esisteine_Wei

terentwicklungder bisherigenDenk- und

Handlungsmuster,wobei esdarumgeht,

dassArbeitgebermöglichstviel überihre

bevorzugtenZielgruppenwissen müssten,

um diesevonden Arbeitgeberqualitätenzu

überzeugen. Nicht nur,wo mansie findet,

sondernauch,wie man siemit welchen In

formationen anspricht, wie manmit ihnen

kommuniziert,wiesieEntscheidungen tref

fen und vieles mehr«,soChristoph Beck.

Personalmarketinghat dasZiel, die Bewer

berzielgruppenzufinden,zuerreichen, für

dasUnternehmenzuinteressieren, zube

geistern, zu bindenund passendeBewerber

zumotivieren.Recruiting solloffeneStellen

einesUnternehmens mit qualifizierten Kan

didatenbesetzen.Das Personal wird neu

deutsch_Human Ressourees«kurz_HR«be

zeichnet.Verantwortlich fürdie Personal

beschaffung sindRecruiter, in großenFir

men übernehmenHR-Manager die Perso

nalbetreuung.lm Handwerk oder in KMU

machtdasmeistderChefin Personalunion.

Auchaufseine Persönlichkeit kommt esan.

MAPPE 02118 · 53



~»» NDS E KENN Nil P"RSONAIMARKETING FFUTF

diazumJo

tests direkt innerhalbdervirtuellen Umge

bung desUnternehmensabsolvieren.Ein

weiteresTool istdasRecru itainment:»Im

Recruiting 4.0werdenRecruiting und Enter

tainment zumRecruitainment vereint: spie

lerisch-simulative Elemente könnenzurBe

rufsorientierung. im EmployerBranding

oderder Personalbeschaffung und -auswahl

eingesetztwerden«,erläutertdasInstitut.

Passung durch Matching-Syste
me Ursprünglichfür Partnerbörsen entwi

ckelteMatching-Modellebringenheute

auchArbeitgeberund Arbeitnehmerzu

sammen.Matching-Plattformennehmen

dem Personaler die Vorarbeit für seine Ent

scheidung ab.»Im Recruiting 4.0bekom

menUnternehmeneineautomatisierteVor

selektion der passenden Kandidaten

anhandvon definiertenharten(z.B.Ab

schluss)und weichenFaktoren (z, B.Persön-

Chatbots und Robot-Recruiting
sind dieneuenSchlagwörter. (hatbots oder

kurzBotssind eineTextein- und -ausgabe

rnaske,überdie mansichmit einemCom

putersystem unterhält.Siekönnten künftig

Bewerberanfragen beantwortenund struk

turierte Auswahlinterviewsführen.Andere

Programmeerrechnen individuelle Kündi

gungswahrscheinlichkeiten oder Stim

mungen in Abteilungen.•DataDriven Re

cruiting«bezeichnet die konsequente

Ausrichtung desRecruiting-Prozesses auf

die Nutzung von Daten für anstehende Ent

scheidungen.Von derRecruitingbedarfs

analyse, dem Employer Branding, über die

Online-Stellenanzeige und der passiven und

aktiven Suche (ActiveSourcing) nach Be

werbernund Kandidaten biszur Auswahl

und Einstellung der neuenMitarbeiter.

Über Sftj"'1

25Prozent de r befragt en Unternehmen in Deutschland gaben an,aufXing

Stellenanzeigen zu veröffen tli chen, gefolgt von Unkedin mi t 11 Prozen t.

5,0 0/0

~ 1,0 0/0
6,1% 6,1 %

4,0% 1,0%

XING " Unked ll:l r=::I ~ Porervälogs rcID

WeltdesUnternehmens eintauchen, sich

dieRäumlichkeiten und verschiedenen Be

reichez. B. in einer360"'-Tour anschauen

und soihrenzukünftigen Arbeitgeberhaut

nah erleben - Employer Branding mit neuar

tigerTechnologie«,weißdasKötner Institut

fürManagementberatung.EineMöglichkeit

ist dasKennenlernen viaVideostreaming.Jo

Diercks schildert diesin einem Blogam Bei

spiel der HelvetiaVersicherungen in Basel,

dass sich hier Führungskräfteund Mitarbei

ter sowie ihrenBereichund die Tätigkeiten

überVideostream bei Facebook-live vor

stellenkönnen.»In der lockeren Vorstel

lungsrundebekommt der Bewerber einen

realistischen Einblickin dasMiteinanderder

Menschenund ihre Eigenarten.C.) Die Be

werber habennatürlich auchdieMöglich

keit, liveFragen zustellenoderzu kommen

tieren«,erläutertJoDiercks.DemKölner

Institut für Managementberatungzufolge

könnten potenzielleKandidaten im Bekru

tierungsprozessderZukunft Vorauswahl-

. ----

Während Im Jahr 2013 erst 24,3 Prozent der befragten Unternehmen über eine
optimierte mobile Karriere-Webseite verfügten, waren es 2016 schon 51 Prozent .

Haben Sie die DustellungDu:er Karrlere·Webselte ocier
Online.Stellenanzeigen für mobile Endgeräte optimiert?

~

i:i

I
"---=..:'-'-.....!---':--L------,cc'---'------c::c':---'--------,.:':-.!....~

SO"

In die virtuelle Welt des Unter
nehmens eintauchen Zukunftstrend

ist dasRecruiting 4.0.»lrn Recruiting 4.0 kön

nen potenzielleKandidaten indie virtuelle

Passgenaue Kandidaten finden Un

ter demsogenannten »Targeting«,ein Begriff

ausderWerbung,verstehtman(Personal-)

Marketing füreinebestimmteZiel-

gruppe.Externe Dienstleister unddie sozi

alenNetzwerke selbst bietendieMöglichkeit

zurSchaltung von»Social JobAds« Diese

verbreiten die Stellenanzeigen reichweiten

stark auf Instagram undTwitter - schnell, ge

zieltundautomatisiert, verspricht etwadie

Jobbörse monster.de.DieOnline-Stellenan

zeigeerscheine nur in denTImelinesderNut

zer, derenProfil perfektzurgesuchten Stelle

passe.EineVerlinkung führt den potenziellen

MitarbeiterzurStellenanzeige.

Webseiten,SMS undAppgängigeMittel,um

alsUnternehmen und Personalvermitt

lungen potentielleJobkandidaten zukontak

tieren.»WerTalenteerreichen will,kommt an

sozialen Medienkaum vorbei.Führendist im

mer nochdasKarrierenetzwerk Xing,aller

dingsnutzenauch 72Prozent derUnterneh

menFacebook, umsich zupräsentieren.
ImmermehrArbeitgebersetzen außerdem

aufVideos,umNachwuchskräftezubegei

stern:DieHälftederBefragten nutzt YouTube

fürsEmployer Branding. im Vorjahr warenes

noch44Prozent. Spannend dürftesein,wie

sichderEinsatz vonWhatsApp undTrufflsim

HR-Bereich weiterentwickelt,so dieAutoren

derRecruiting-Trends2017.«

Wir haben die Darstellung unserer Karriere-Webseite für mobile Endgeräte optimiert

• Wir haben die Darstellung unserer Onlin e-Stellenanzeigen für mobile Endgeräte optimiert
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lichkeitseigenschaften) (...) EinAlgorithmus

filtert die passenden Kandidaten anhand

derProfileund zeigtden Unternehmen nur

genaudie Interessenten,dieauf Basis der

Stellenanforderungen passen.SteIlenanzei

gen gehörenderVergangenheit anti,folgert

dasKölnerInstitut.Ziel istes, durch einen

Passungsabgleich fachlich-inhaltlicherKri

terien,vor allemaberauchhinsichtlichwei

cherMerkmalewie Interessen, Persönlich

keitund Kultur,möglichst gut passende

Kandidaten zu bekommen.EinBeispiel ist

die Premium Talent-Plattform für Yaung

Professionals »trufflsc.DieApp ist für Jobsu

chendekostenlos,währendUnternehmen

zwischen 349und849EuroproStelle zahlen

fürdas Listen des Angebotsundeinevorse
leknon. »

An seinem Mes~tand auf dem Absolventenkongress 2017 In Köln hat der Bayer-Konzern auch Roboter ein
gesetzt. die Fragen der Standbesucher beantworteten. Oie Roboter haben Mikrofone im _Mund_. uutspr..
rher In den .ohren_ und ein Tablei vor der Brusl

1
I
~

Im Interview: Wallgang Brickwedde
Institute forCompetitivein Heidelberg

Mappe:HerrBrickwedde. welcheTrends

zeichnen sichbeimRecruiting ab?

DieTop Themen bei

allen ArbeitgebernsinddasRecruiting von

Berufserfahrenen,dessen Schwierigkeiten

sich im Fachkräftemangel zeigen. Auf Platz

zwei folgt dieOptimierung des Arbeitqeber

images (Employer Brandinq),Andritter Stei

legabendie befragten Personalverantwort

lichen an,dasRecruiting professionalisieren

zuwollen.DieVerbesserung derCandidate

Experience,alsoderErfahrungen derBewer

berwährenddesRecrutings.und dasAetive

Sourcing sind inderFolgegleichbedeutend.

knappgefolgt vom SocialMediaRecruiting.

Mappe:Warumtun sichausIhrerErfahrung

heraus vieleUnternehmerimmer noch50

schwer.die Personalbeschaffung aktiv und

mit vollem Einsatzanzugehen?

d VieleArbeitgeber trauern im-

mernochden altenZeiten hinterher,aber

dasalthergebrachte »Post & Prayc-Recrui-

t ing.alsoAnzeigen zuschalten und aufBe

werberzu hoffen. reichtheutzutageoft nicht

mehraus.DamiterreichenUnternehmen

nuretwa 15bis20Prozent desGesamt

markts:die»aktiv suchenden Bewerbers.30

bis50Prozent. die»latent suchendenBewer

ber«,werdensoverfehlt. Latent suchende

Bewerber zeichnen sich dadurch aus, dass

sieeinem Angebotdurchaus positiv gegen~

überstehen würden- wenn siedenngefun

den und angesprochen werdenwürden.Ar

beitgebermüssen alsoihr reaktives

Recru iting durcheineaktiveKomponente

ergänzen. umwettbewerbsfähig zu bleiben.

Das erhöht dieAnzahl derBewerberfürdie

schwer zubesetzenden Stellen und steigert

dieQualität. Als Wegedahin bietensichbei

spielsweise ActiveSourcinq, Digitalisierung

und Candidate Experiencean.Diese Tools

greifen teilweise auch ineinander. Ein aktu

ellerBlickindieJobsuchmaschine Kimeta.de

zeigt offeneStellenfürMalerdeutschland

weit etwa 11.000. allein in Hamburg ca. 740;

für Lackierer mehr als 13.200,allein in Berlin

mehrals 1.000.Demgegenüberergibteine

simpleSucheim Business NetzwerkXing

über 20.000 Profile von Malern und mehrals

11.000 für Lackierer.DerMarkt hat sich ge

dreht - zugunsten der Bewerber. insbeson

dereim ITund Ingenieurswesen,aberauch

beidenFachkräften wieMalern oder Lackie

rern:ErsteArbeitgeberloben 2.000 Euro

Treueprämien aus. falls jemand längeralsein

Jahr bleibt.Arbeitgeberscheinendieser Än

derungnochetwasratlosgegenüberzu ste

hen.Fallsdiegeschalteten Stellenanzeigen

(widerErwarten)nicht mehrdenqewünsch

ten Erfolg bringen,wird notgedrungeneine

Personalvermittlung oder-beratunq einge

schaltet,statt sich selber aufdieSuchenach

potentiellen Kandidaten zu machen.

Mappe:Inwiefern sindHandwerksverbän

deoderandereInstitutionen gefragt,was

könnendiese tun umden Fachkräheeng

pass zumeistern?

Handwerkskarn

mern könnten z. B. Seminare zur kreativeren

Gestaltung von Stellenanzeiqen,Active

Sourcing in Xing,Unkedinoder Facebook

für ihreMitglieder anbieten.OderTalent

börseneinrichten.an die Handwerksbe

triebe.gute Kandidaten,die sienicht selber

nehmen können,melden.Damit diese

nicht verlorengehen und andere Betriebe

davonprofitieren.
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55,5

14,4

96

Befragte, die wie folgt eine Ausbildungsstelleleinen Auzubildenden suchen (in %)

75.1

765
____ 81,l

492

410

329

317

: I t

20.8

16.6

14ß

in den Profi len beschriebenen Kriterien

deutlich ernster nehmen, alsdie Ausbil

dungsbetr iebe: 19,1Prozent bewerben

sich nur, wenn sie alle, 29,7Prozent wenn

sievier von fünf Anforderungen erfüllen.

Empfehlung der Studienauto ren:»Statt

mit überzogenen Anforderungsprofilen in

Stellenanzeigen abzuschrecken, sollten

Betriebe versuchendurch spannende Dar

stellung der Ausbildungsinhalte junge

Menschenfür ihre Ausbildung zu begei·

stern.Lassen die Beschreibungenerken

nen, welche Kenntnisseund Fähigkeiten

mich zu einem guten Azubi machen, be

darf eskeinesklassischen Anforderungs

profils, Für 53,8Prozent war die gute At

mosphäre, für47,3 Prozentdassympa

thische Gespräch und für 40,8 Prozentdie

schnelleZusageentscheidend für die

Wahl desAusbildungsbetriebs.ln den

Chancen auf den nächsten Seiten lesen

Sie, welche Auswirkungen modernes Per

sonalmarketing und Recruitung für Hand

werksbetriebe hat. BärbeiDaiber

10,7

ss

Homepaqedes unternehmenS~~~~j~~~~~~~~~~~84""-~'l as.:Karriereseitedes Unternehmens

OberpersönlicheKontakte

Messen

Direkte AnsprachedurchdasUnternehmen

• ,t ' :t ·

3,7

Radiowerbung I 4

der Universität Bamberg im Auftrag der

Monster Worldwide Deutschland GmbH

favorisieren fast 73 Prozent der Jobsu

chenden Bewerbungen per Mail. Nur 18,8

Prozent der Kandidaten bewerben sich

gern per Formular, nur fünf Prozent präfe

rieren eine papierbasierte Bewerbung.

Azubis wollen Probe arbeiten
Auch im Ausbildungsmarkt entscheiden

sichheute die Bewerberfür die Unterneh

men, nicht umgekehrt . Fürdie Studie

»Azubi·Recruit ing Trends2017«der u

form TestsystemeGmbH& Co. KG, wurden

deutschlandweit3.688Teilnehmer be

fragt: 2.635Azubi-Bewerber und Auszubil

dende sowie 903 Ausbildungsverantwort

liche und 1SO Eltern. Der Studiezufolge

sind realeKontaktpunkte bei Azubis deut

lich beliebter alsbei Ausbildungsbetrie

ben. 71 ,1 Prozentder Azubiswünschen

sichdie Möglichkeit auf Probezu arbeiten,

aber nur 30,8 Prozentder Ausbilder bieten

dies an. Interessantauch, dassAzubis die

Persönlicher Kontakt ist nicht zu
ersetzen Die automatisierte Vorselekti

on kann entweder dazu führen, dass»eine

hohe Anzahldesmenschlichen Personals

im HR Bereich überflüssig wird, anderer

seitskönnte dasMehr an künstlicher Intel

ligenz Freiräumeschaffen, die Recruiter

nutzen könnten, um wieder verstärkt in ei

nen persönlichen Austauschmit den Kan

didaten zu treten. Dieautomatisierte Ne

gativselektion würde Zeit schaffen. die

dem Bewerber und seinem individuellen

Beratungsbedarf gewidmet werden

kann«,soJaDierck.Auch wenn das Recrui

ting immer stärker digital verläuft, ist noch

immer der persönliche Kontak t erfolgver

sprechend - auf Karriere-Events und Mes

senoder durch Empfehlungen von Mitar

beitern. Trotz aller modernen Kanäle zählt

für Personaler immer noch vor allem der

persönliche Kontakt: 98 Prozent setzen auf

Vorstellungsgespräche, 87 Prozent auf Te

lefoninterviews.Bel mehr alsder Hälfte al

ler Unternehmen werden Bewerber in As

sessment-Centern auf die Probe gestell t

- ein Testverfahren, bei dem sich die Per

sönlichkeit der Kandidaten zeigt.

Lebenslauf hat oberste Priorität
Nicht dasAnschreiben hat für Personaler

oberste Priorität (22 Prozent), drei Viertel

sehenzuerst den Lebenslaufan. Am wich

t igsten ist ein schnellerÜberblick der Qua

lifikationen . Was den Kanal für die Bewer

bung angeht, sind die Befragten fort

schrittlich: Sieerhalten Bewerbungen am

liebsten über Dnline-Formulareoder die

Karriere-Webseite(55 Prozent), gefolgt

von E·Mails mit 42 Prozent.Nurdrei Pro

zent bevorzugen noch Bewerbungsmap

pen per Post.Die Poststeht auch bei Be

werbern an letzter Stelle. Laut der Studie

. Bewerbung der Zukunft 2017. desCentre

of Human Resources Information Systems

, . I

Gute Erfahrungen bei der Bewerbung
Im Wettbewerb um Talente ist die ..Candidate Bxpertence«,kurz CandE x nicht zu unterschätzen. Darunter versteht man da s individue lle Er

leben des Rekrutierungsvorgan gs durch die Bewerber und zwar an allen Berührungspunkten oder Touchpoints mit dem künftigen Arbeit

geber.Diese Erfahrungen werden von den Bewerbern kommuniziert,üb er viele Kan äle in den Sozialen Medien,und erreichen so andere po

tenzielle Bewerber.80 %aller Bewerber geben an ,dass sie Bekannten und Freunden über das Bewerbungserlebnis berichten. Eine Multipli

kation von Meinungen findet damit in hohem Maß statt. Dank digitaler Medien und entsprechender Angebot e wie Atbettg eberbewer

tungsplattformen wie z.B.kununu könnten somit auch private Meinungen entsprechende Reichweiten bekommen.
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